Att. Grundversorgung
Grundversorgung für alle sichern!
der reichtum, den wir gemeinsam erarbeiten,
soll in die grundversorgung aller fließen -
und nicht in die taschen weniger
(von Hanna Braun, Elena Josten und Elisabeth Klatzer)
Nicht nur die explodierenden Energiepreise, sondern auch die generelle Teuerung macht vielen Menschen enorm zu schaffen. Dazu zählen steigende Kosten für die Schule, die Betreuung der Kinder oder Pflegebedürftiger und steigende Mieten. Laut Fiskalrat konnten im Juni dieses Jahres 35 Prozent der österreichischen Haushalte ihre Konsumausgaben nicht mehr decken.
Grundversorgung ausweiten
Die aktuelle Situation macht deutlich, wie wichtig eine stark ausgeweitete Grundversorgung wäre: Was es zum (Über-)Leben braucht, sollte selbstverständlich sein. In einigen Bereichen – wie bei der Wasserversorgung oder der Abwasserentsorgung – wird diese Grundversorgung bereits heute mit unser aller Steuerbeiträgen finanziert. Wir sollten das Prinzip auf viele andere Bereiche ausweiten.
   Für Energie haben wir den Energie-Grundanspruch entwickelt (siehe vorige Seite). Doch auch Bildung, Gesundheit, Wohnen, öffentlicher Verkehr und vieles mehr müssen am Gemeinwohl und nicht an Profiten ausgerichtet sein. Sie müssen demokratisch und öffentlich kontrolliert und organisiert werden – und zwar langfristig und nicht nur kurzfristige Krisenbekämpfung.
   Dafür ist es nötig, die Liberalisierung der Daseinsvorsorge in vielen Bereichen zu beenden. Wir müssen Spekulation verhindern – nicht nur mit Energie, sondern auch mit Immobilien oder Getreide. Gleichzeitig müssen Zwischenhändler*innen und marktbeherrschende Akteure ausgeschaltet werden. Dazu zählt etwa die Allmacht der vier großen Handelsketten, die über 90 Prozent des Marktes und den Bäuer*innen die Preise diktieren. Einheiten, die der Versorgung dienen (wie Energieversorger oder Gesundheitseinrichtungen) sollten in gemeinnützige Gesellschaftsformen mit Versorgungsauftrag überführt werden. Ihre Profite sollten, analog zu Wohnbaugenossenschaften, gesetzlich beschränkt werden und dem Ausbau und Erhalt der Versorgungsinfrastrukturen und -tätigkeiten dienen.
Pflege, Bildung und Betreuung für alle sichern
Unhaltbare Zustände herrschen auch im Care-Bereich: 80 Prozent der Pflege wird von Angehörigen geleistet. Die Scheinselbstständigkeit der 24-Stunden Betreuer*innen ist ein Skandal. Der Anteil von Vollzeit-Kindergartenplätzen geht dramatisch zurück. Wegen steigendem Arbeitsdruck, Burnout und schlechter Bezahlung wechseln immer mehr Menschen den Beruf. Nachmittagsbetreuung ist teuer, und dringend benötigte psychosoziale Leistungen gibt es oft nur zu unleistbaren Privattarifen. Daher braucht es eine Care-Grundversorgung: flächendeckende, kostenlose Bereitstellung von Care-Leistungen wie (Elementar-)Bildung, Pflege, Betreuung und psychosoziale Leistungen. Es braucht endlich faire Löhne, ordentliche Arbeitsverhältnisse und 30 Stunden als Normalarbeitszeit für Care-Arbeitende.
   Der Reichtum, den wir gemeinsam erarbeiten, sollte also in die Grundversorgung aller fließen – und nicht in die Taschen weniger. So können wir die Spaltung unserer Gesellschaft und steigende Ungleichheit entgegenwirken!
   Unsere Grundbedürfnisse müssen sicher sein. Daher unterstützt Attac die neue Protestplattform ES REICHT! Wir stehen gemeinsam auf: gegen die Teuerung und für eine gerechte Zukunft.
Infos und Petition: attac.at/es-reicht
